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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heilage: Neue Gartenlaube.

Schweinitz und die

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Weklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.- Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg
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umliegenden Ortſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 55. Dienstag, den 12. Mai 1903. VII. Jahrg.
Bekanntmachung.

Die Gemeindeſteuerliſte pro 1903/04
liegt vom 12. d. Mts. ab 14 Tage
lang im Büreau der Gemeindeſteuerkaſſe
während den Dienſtſtunden zur Einſicht der
Steuerpflichtigen öffentlich aus.

Gegen die Veranlagung ſteht dem Steuer
pflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt von
4 Wochen nach Ablauf der Auslegungsfriſt
die Beruſung zu. 75 des Einkommen-
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891.)

Annaburg, den 11. Mai 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſte in.
Auf Grund der 88 28 Abſ. 3 und 34 Abſ. 2

des Statuts der landwirtſchaftlichen Berufs
Genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom
24. September

7. Dezmber
Kenntnis der Mitglieder und Organe der Ge
noſſenſchaft gebracht:

A, Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben bei
dem Kreis Ausſchuß ſchriftlich anzumelden:

1901 wird hiermit folgendes zur

deren Zugehörigkeit zur Berufsgenoſſenſchaft
überhaupt von Bedeutung ſind, ſowie jeden
Wechſel in der Perſon der Betriebsunter
nehmer, jede Betriebseinſtellung und jeden
Übergang an eine gewerbliche Berufs
genoſſenſchaft;

2. alle Anderungen in der Geſamtgröße der in
einem Betriebe bewirtſchafteten Flächen, ſo
wie in der Größe der zum Betriebe ge
hörigen in derſelben Kulturart bewirtſchaf
teten Flächen.

Als beſondere Kulturarten gelten die Be
wirtſchaftungsweiſen, als: a) Acker, Garten,
Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten als eine
Kulturart), b) Wald, e) Waſſerſtücke und ſon
ſtige Bewirtſchaftungsarten.

3. alle Anderungen in der Höhe des bei der
Unfallverſicherung in Anſatz gebrachten Grund
ſteuerbetrages, insbeſondere infolge von

Zuerwerb von Grundſtücken durch Kauf,
Tauſch, Schenkung, Erhgang, Veräußerung
von Grundſtücken, durch Verkauf uſw., ander
weitiger Veranlagung von Grundſtücken zur
Grundſteuer, Neuveranlagung bisher grund
ſteuerfreier bezw. nur ideell veranlagter Grund
ſtücke 25 Abſ. 2/3 des Genoſſenſchafts
ſtatuts) zur Grundſteuer, Befreiung bisher
grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu ver
ankagender Grundſtücke von der Grundſteuer.

4. Alle Anderungen in der Art der Beſchäftigung
oder der Höhe der Gehälter und Löhne der
Betriebsbeamten und Facharbeiter, die eine
für Zuſchlagsberechnung weſentliche Anderung
bedeuten.

e Die Anmeldungen ſind binnen 14 Tagen nach
dem Eintritt der Anderungenen einzureichen. Die
Genoſſenſchaftsmitglieder können ſich hierbei der
Vermittelung des Vertrauensmannes bedienen.

Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Be
triebsveränderungen, ſowie die verſpätete An
meldung der letzteren, unterliegt der im S 157
des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900 vor
geſehenen Ordnungsſtrafe.

B. Von dem im S 34 des Statuts vor
geſehenen Rechte der Einſetzung eines Ausſchuſſes
zur Feſtſtellung der Entſchädigungen haben die
Sections Vorſtände der Sectionen Landkreis
Mühlhauſen, Weißenſee, Jerichow TI, Oſterburg,
Wanzleben und Eckartsberga Gebrauch gemacht,
in allen übrigen Sectionen der Berufsgenoſſen
ſchaft findet die Feſtſtellung der Entſchädigung
durch die Sections- Vorſtände ſtatt.

Merſeburg, den 31. März 1902.
Der Provinzial-Ausſchuß.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur
Kenntnis der Genoſſenſchaftsmitglieder gebracht.

Annaburg, den II. Mai 1903.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.

Anläßlich der Haumblüte wird da
rauf hingewieſen, daß die Beſchädigung von
Bäumen und Sträuchern durch Abbrechen
von Zweigen und dergl. nach 8 303 des
Reichsſtrafgeſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu
1000 Mk. oder mit Gefängnis bis zu zwei
Jahren beſtraft wird, ſowie das unbefugte
Betreten von Gärten und Weinbergen oder
von Wieſen und beſtellten Aeckern vor be
endeter Ernte oder Aecker, Wieſen, Weiden
oder Schonungen, die mit einer Einfriedigung
verſehen ſind oder deren Betreten durch War
nungszeichen unterſagt iſt, nach 8 368,9 des
ſelben Geſetzbuches mit Geldſtrafe bis zu 60
Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen be
droht iſt.

Maikäfer hat es in dieſem Jahre bis
jetzt nur in ganz geringen Mengen gegeben.
Die kühle Witterung des Monats April hat
das Auskriechen größerer Maſſen dieſer für
B d Strauch ſchädlichen Thiere bishe

en Land in
hindert.

Herzberg, 6. Mai Seit Einführung
der Fleiſchbeſchau iſt in unſerer Stadt in
zwei Fällen das Fleiſch von Schlachtvieh vom
Beſchauer beanſtandet worden und mußte
zum Teil vernichtet, zum Teil konnte
es nur unter gewiſſen Bedingungen als
Nahrungsmittel für Menſchen verwendet
werden. Es handelte ſich um ein Schwein
und ein Kalb, die an Tuberkuloſe erkrankt
waren. Das Fleiſch von letzterem mußte dem
Verkäufer zurückgegeben werden.

Torgau, 6. Mai. (Munitionsdiebſtahl
auf Fort Zinna.) Auf dem ehemaligen Fort
Zinna, das ſeit der Entfeſtigung unſerer
Stadt als Feſtungsgefängnis dient, befinden
ſich mehrere Munitionsräume, in denen ſcharfe
Artilleriegeſchoſſe untergebracht ſind. Bei der
täglich zweimal ſtattfindenden Reviſion, die
ſich auf die Prüfung des Beſtandes erſtreckt,
wurde am Montag abend das Fehlen zweier
ſcharfen Geſchoſſe bemerkt. Der Verdacht des
Diebſtahls lenkte ſich auf mehrere Handwerker,
die gegenwärtig mit der Sicherung der Aus
gänge des Gefängniſſes durch Drahtgitter auf
dem Fort beſchäftigt werden, und bereits
geſtern vormittag gelang es, den Täter in
der Perſon eines dieſer Leute, des Schloſſer
geſellen Stiehler, zu ermitteln. Er legte ein
volles Geſtändnis ab und behauptet, die Tat,
deren Tragweite er ſich garnicht bewußt war,
lediglich ausgeführt zu haben, um aus den
Geſchoſſen einen Zimmerſchmuck in Form
eines Zigarrenabſchneiders oder dergleichen
anzufertigen, wie ſolche bei ehemaligen Artille
riſten häufig zu finden ſind. Erſchwerend
für Stiehler dürfte allerdings ins Gewicht
fallen, daß er den Munitionsraum mit einem
Dietrich geöffnet hat. Nachdem er die beiden
Geſchoſſe (Shrapnels oder Granaten) an ſich
gebracht hatte, vergrub er ſie innerhalb des
Forts auf ganz leichtſinnige Weiſe an eine
Stelle, die jeden Augenblick von Artillerie
wagen paſſiert wird. Es hätte da ſehr leicht
ein Unglück paſſieren können.

Torgau, 6. Mai. Der Brand auf den
Beuterſitzer Kohlenwerken iſt ſoweit gelöſcht,
daß der Betrieb heute abend wieder aufge
nommen werden kann. Die letzten Militär
mannſchaften ſing in vergangener Nacht von
der Brandſtelle abgerückt. Das Feuer hat
dauk der gewaltigen Anſtrengungen der Löſch
mannſchaften nur den Tagebau ergriffen auch
iſt es gelungen, die ſtark gefährdeten Gebäude

bis auf einen Materialien und Abraumſchuppen
zu erhalten. Der Schaden, deſſen Höhe noch
nicht feſtſteht, da die Kohlen zum Teil noch
langſam fortglimmen, iſt bei der koloſſalen
Ausdehnung der Brandfläche ſehr bedeutend
Ein Verluſt an Menſchenleben oder Verletz
ungen von Perſonen ſind glücklicherweiſe nicht
zu beklagen.

Coswig, Anh. 6. Mai. (Kirchenbrand.)
Am Sonntag abend ſchlug bei einem ſchweren
Gewitter der Blitz in den Turm der Kirche
des Dorfes Düben und zündete. Der Turm
ſrannte faſt völlig aus und die Glocken
ſtürzten herab. Die Kirche ſelbſt konnte ge
rettet werden.

Der 16. Auni. Der „Dresd. Anz.“
bringt folgendrs „Eingeſandt“: Der gewiſſen
hafte Wähler nimmt ſich für den 16. Juni
keine Reiſe vor, lehnt Einladungen ab, die
ihn an der Ausübung ſeiner Wählerpflicht
hindern, veranſtaltet keine Hochzeit u. ſ. w.
Es kommt auf jede Stimme an! Wenn die
liebende Braut aber nun gerade am 16. Juni

alen will. a

Jn Bexlin ſoll ein Häuſerkrach be
vorſtehen. Es ſoll bereits ein Ueberangebot
von Wohnungen ſtattfinden, das einen all
gemeinen Preisſturz hervorgerufen habe.
Richtig iſt, daß die Mieten ſtellenweiſe billiger
geworden ſind infolge der geſteigerten Bau
tätigkeit. Beſonders im Norden Berlins,
nach Pankow zu, ſind ganze Häuſerreihen
neu entſtanden. Dann fand ſeinerzeit, als
die Mietspreiſe bedeutend anzogen, ein ſtarker
Fortzug aus der Reichshauptſtadt nach den
Vororten und benachbarten Städten ſtatt.
Und dieſer Wegzug hält auch heute noch an,
ſodaß man ſchon davon hört: „Berlin ent
völkert ſich.“ Neben Wohnungen ſtehen auch
verſchiedene Läden leer, ſelbſt in den beſten
Geſchäftsgegenden.

Unter Hinterlaſſung von 80000 Mk.
Schulden flüchtete nach Berliner Blättern der
Kaufmann Albert Moritz, der am Kpandauer
Schifffahrtskangl einen Petroleumgroß
handel betrieb.

Antat einer böſen Htiefmutter.
Die 27 Jahre alte zweite Frau des in Witt
ſtock (Priegnitz) wohnenden Arbeiters Behrendt
mißhandelte deſſen 4jährige Tochter aus erſter
Ehe in barbariſcher Weiſe, ließ ſie hungern
und gänzlich verwahrloſen, ſo daß das Kind
zum Skelett abmagerte und einen faſt blöd
ſinnigen Eindruck machte. Als die Polizei
ſich ins Mittel legte und mit Hilfe eines
Arztes eine Unterſuchung vornahm, verſuchte
die Frau aus Angſt und Wut das Mädchen
ſowohl wie ihren eigenen 2jährigen Sohn
zu erdroſſeln, was ihr jedoch nicht gelang.
Sie ertränkte hierauf beide Kinder in einer
Badewanne, öffnete ſich dann die Pulsadern
und hängte ſich auf. Als der Mann von
der Arbeit nach Hauſe kam, fand er drei
Leichen vor.

Anwetter in Schleſten. Infolge
eines Freitag abend in der Nähe vom Bahn
hof Ruhbank niedergegangenen Wolkenbruches
iſt auf der zweigleiſigen Eiſenbahnſtrecke zwi
ſchen Ruhbank und Wittgendorf eine gewölbte
Bahnunterführung eingeſtürzt und der Bahn
damm ausgeſpült. Perſonenverkehr wird an
der Unfallſtelle durch Umſteigen aufrecht er
halten. Güterverkehr muß umgeleitet werden.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus Liegnitz meldet,
hat die Katzbach dort die Umgebung des
Schützenhauſes und die Militärbaracken über
ſchwemmt. Feuerwehr und Militär ſind zur
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Hilfeleiſtung aufgeboten.

Ein großer Waldbrand wütete auf
dem Truppenübungsplatz Neuhammer bei
Sagan. Bei ſtarkem Sturm war eine Be
kämpfung des Feuers unmöglich. Bis Mon
tag abend waren etwa 200 Morgen älteren
Beſtandes auf fiskaliſchem Terrain vernichtet.

Rudolſtadt, 6. Mai. Mit der Ein
führung der Lohnzahlungsbücher hat man im
Fürſtentum Schwarzburg-Rudolſtadt keine er
freulichen Erfahrungen gemacht. Vielfach
hätten, ſo führt der Bericht des Fabrikinſpek-
tors über das Jahr 1902 aus, die Bücher
ganz gefehlt, oder ſeien, wenn überhaupt,
mangelhaft ausgefüllt geweſen. Die Eltern
wären zufrieden, wemn ſie von den Kindern
Koſtgeld erhielten und verzichteten gern da
rauf, die Bücher zu ſehen. Auch bei den
Arbeitgebern habe die Einrichtung wenig
Freude gefunden. Man klage über die Schwierig
keit der Einhaltung der großen Anzahl von
Vorſchriften, namentlich in mittleren gewerb
lichen Anlagen, die ſich nicht einen beſonderen
Beamten zur Kontrolle der Ausführung der
geſetlichen. Vor jften te Fö e
Meiningen, 6. Mai. Anf der R

fahrt von der Trauung verunglückte in Anten
hauſen ein junges Ehepaar aus Merbach.
Infolge zu ſchnellen Fahrens wurde es in
mitten des Dorfes aus dem Wagen ge
ſchleudert. Hierbei erlitt die Frau ſo ſchwere
Verletzungen am Kopfe, daß an ihrem Auf
kommen gezweifelt werden muß.

Warnung vor Schwindelanzeigen.
In einer Reihe größerer Tageszeitungen er
ſchien ein Jnſerat folgenden Jnhalts: „Neben
verdienſt für jedermann p. Stunde 1,80 Mk.
durch leichte Schreibarbeit zu Hauſe. Muſter
und Proſpekt gegen 80 Pfg. in Briefmarken:
Brief unter V. M. 68 poſtlagernd Siegburg
(Rheinl.)“. Ein Münchener Privatier, der
„der Wiſſenſchaft halber“ die 80 Pfg. an
die angegebene Adreſſe ſandte, erhielt nun
folgende Zuſendung. Jn einem Briefkuvert
befand ſich ein kleines Quantum pulveriſierter
Goldbronze, die einen beiläuſigen Wert von
vielleicht 3 Pfg. repräſentiert. Der Sendung
lag, wie die „Augsb. Abendztg.“ mitteilt,
eine gedrnckte „Anleitung“ bei, in welcher
dem Empfänger der gute Rat erteilt wurde,
den beiliegenden präparierten Goldſtaub mit
Spiritus, heißem Waſſer und flüſſigem Leim
zu verdünnen, ſich Viſiten- und Gratulations
kbrten zu kaufen und dieſe hübſch fein mit
der Bronze zu beſchreiben. Wer dieſes mache,
könne leicht für eine ſolche Karte 10 Pfg.
erlöſen, wobei es ihm übrigens noch frei
ſtehe, je nach Belieben höhere Preiſe anzu
ſetzen. Schriftvorlagen und Federn lönne
man in jeder Schreibwarenhandlung beziehen.

Der Dank einer Giſenbehndirek
tion an ihre Beante verdient, ſchon
weil er nicht gar zu oft vorkommt, beſonders
bemerkt zu werden. Die Eiſenbahndirektion
Stettin hat in ihrem neueſten Amtsblatt fol
gende Bekanntmachung erlaſſen Nachdem die
durch den außergewöhnlich heftigen Schnee
ſturm im Direktionsbezirk verurſachten be
deutenden Betriebsſtörungen ganz beſeitigt
und der Betrieb auf allen Strecken in vollem
Umfange wieder aufgenommen iſt, erfüllen
wir die angenehme Pflicht, allen beteiligten
Beamten und Arbeitern unſere volle Aner
kennung und unſeren beſonderen Dank für
die bewieſene Pflichttreue und unermüdliche
Tätigkeit auszuſprechen, die es weſentlich ex
möglicht haben, daß die ſo überaus umfang
reiche Störung in verhältnismäßig kurzer
Zeit gehoben werden konnte.



Folitische Rundschan,
Hentſchland.

Für die neue Militärvorlage ſind bereits
mannigfache Vorbereitungen im Gange. Es
dürfte ſich im weſentlichen um die Bildung
dritter Bataillone bei jenen Regimentern
handeln, die jetzt nur zwei haben.

In Leipzig iſt, nach dem „B. T.“, neu
erdings eine Arbeitsloſenverſicherung be
gründet worden, an deren Spitze angeſehene
Mitglieder der Bürgerſchaft ſtehen. Der
Verein beſteht aus Mitgliedern, die ſich zur
Gewährung einer Garantieſumme von min
deſtens 500 Mk. (Stifter) oder zu laufenden
Jahresbeiträgen von mindeſtens 5 Mark
(Förderer) verpflichten, ſowie aus Verſicherten,
die durch Zahlung verſchieden abgeſtumpfter
Wochenpraämien im Falle der Arbeitsloſigkeit
Tagegelder beziehen. Ein Garantiekapital
in Höhe von 100 000 M. iſt von Freunden
des Unternehmens, dem auch die ſtädtiſchen

Behörden ſympathiſch gegenüberſtehen, in
ſichere Ausficht geſtellt. Man war der An
ſicht, daß es dringend an der Zeit ſei, mit
der Begründung der Arbeitsloſenverſicherung,
in der Hauptſache nach dem Muſter Kölns,
vorzugehen und nicht erſt die Löſung dieſes
ſchwirigſtens Problems im Wege der Ge
ſetzgebung abzuwarten. Mit den beſtehenden
Arbeitsnachweiſen wird der Verein unver
züglich in möglichſt enge Verbindungen
treten.

Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes
ſind in letzter Zeit häufig dadurch unange-
nehm überraſcht worden, daß ſte Familien
unterſtützungen, die ſte als Entſchädigung
für den Familienunterhalt während abge
leiſteter Uebungen empfangen hatten, wieder
zurückzahlen mußten, weil ſich herausgeſtellt
hatte, daß ſie den Anſpruch nicht rechtzeitig,
v. h. innerhalb vier Wochen nach beendeter

geblieben iſt, hatte den Alldeutſche Verband
kurz vor Beginn des letzten Tagungsab
ſchnittes des Reichstages veranlaßt, an den
Reichskanzler eine Eingabe zu richten, worin
um Verabſchiedung des Geſetzentwurfs in
dieſer Sektion gebeten wurde. Vom Reichs
kanzler iſt dem Verbande darauf eine Ant
wort zugegangen, in der der Bau der Bahn
als unentbehrlich für die Entwickelung des
Schutzgebietes bezeichnet und darauf hin
gewieſen wird, daß die Angelegenheit den
neuen Reichstag beſtimmt beſchäftigen werde.

Oeſterreich -Angarz.
Die konſervativen Großgrundbeſttzer be

ſchloſſen mit Bezug auf die Erneuerung des
Handelsvertrages mit Deutſchland, der Re
gierung eine bedeutende Erhöhung der Zölle
auf alle aus Deutſchland ſtammenden in
duſtriellen und ſonſtigen Einfuhrartikel zu
empfehlen.

Jtalien.
Der Papſt empfing den Pater Jean Bap

tiſte, der vom Erzbiſchof von Baltimore Kar
dinal Gibbons beauftragt war, dem Papſte
anläßlich des Pontifikatjubiläums die Glück
wünſche des Präſidenten Rooſevelt zu über
mitteln und eine aus zehn Bänden beſtehende
Sammlung der Botſchaften und offiziellen
Schreiben der Präſtdenten der Vereinigten
Staaten von 1789 bis 1897 zu überreichen.
Die Sammlung trägt eine eigenhändige
Widmung Rovoſevelts.

Schweden.
Ein recht ſonderbarer Antrag iſt in der

ſchwediſchen Zweiten Kammen verhandelt
worden. Der Abgeordnete Ad. Hedin hatte
nämlich einen Antrag eingebracht, daß Prin
zen keine militäriſche Laufbahn bekleiden
dürfen. Nachdem verſchiedene Abgeordnete
für und wider geſprochen hatten, wurde der
Antrag mit 123 gegen 90 Stimmen abge
lehnt. Die erſte Kammer begrub dieſen

Uebung angebracht hatten.
Der Maſchinenfabrik S. M. Woith in

Antrag, ohne ein Wort zu ſagen.
Die Regierung brachte im Reichstage

Heidenheim a. d. Brenz iſt trotz des Zoll die Bewilligung von 200000 Kronen in
krieges die Lieferung von zwei Turbinen
von je 6000 Pferdekräften für die Niagara-
Fälle (canadiſche Seite) übertragen worden.
Die genannte Firma hat in 4 Monaten
Aufträge für 116 Turbinen mit zuſammen
32——500 Pferdekräften erhalten. Die Säch
ſtſche Lokomotivbaugeſellſchaft in Chemnitz
hat im Wettbewerb mit britiſchen, ameri
kaniſchen und belgiſchen Firmen den Auftrag

deutſche Lokomotiven für die kang
gciftebahngeſellſchaft erhalten. Ein

utes Zeichen für die deutſche Jnduſtrie.

Der günſtige Einfluß der zweifährigen
Dienſtzeit hinſtchtlich der Kriminalität im
Heere, der ſich bald nach Einführung der
Reuerung bemerkbar machte, iſt von anhal
tender Dauer und hat ſich im Laufe der
Zeit noch verſtärkt. Es war eine alte Er
fahrung, daß die meiſten Vergehen der
Mannſchaften in ihrem dritten Dienſtjahre.
vorkamen. Aus den Belegungsverhältniſſen
der Militärgefängniſſe läßt ſich ein ſicherer
Schluß ziehen auf die Entwickelung der
Kriminalität. Daraus ergiebt ſich nun, daß
unter der zweijährigen Dienſtzeit die Beſtraf
ungen bei der Armee um mehr als ein Drittel
zurückgegangen ſind.

Die oſtafrikaniſche Eiſenbahnvorlage, die
im Reichstag bedauerlicher Weiſe unerledigt

Vorſchlag für eine Expedition nach dem ſüd
lichen Polarmeere, um die Nordenſkiöldſche
Expedition zu entſetzen.

Die Tage auf dem Hullentr
hat ſich bedenklich verſchärft. Infolge der
letzten blutigen Vorgänge in Saloniki hat
ſich die Spannung zwiſchen der Türkei und
Bulgarien derartig verſchlimmert, daß alle
Anzeichen für den Ausbruch eines Krieges
vorhanden ſind. Bulgarien iſt augenblicklich
in einer unvorteilhaften Situation den an

deren Mächten gegenüber, denn es ſteht feſt,
daß die Urheber der Attentate Bulgaren
waren, daß Dynamit und Pulver in er
heblichen Mengen über die bulgariſche Grenze
geſchafft worden ſind, und daß ſchließlich
die umherſchweifenden Banden zum großen
Teil Bulgaren ſind und bulgariſche Führer
haben. Endlich hat ja auch das macedoniſche
Revolutionscomitee ſeinen Sitz in Sofia.
Dies alles geſchah unter den Augen und
und mit Wiſſen der bulgariſchen Regierung,
die keine Schritte dagegen unternahm. Auf
der anderen Seite darf aber nicht vergeſſen
werden, daß die trauxigen Zuſtände in
Macedonien von der ausſaugenden und
knechtenden Türkei jahrelang aufrecht er
halten worden ſind und daß es ſchließlich
nur das Solidaritätsgefühl mit den be

drängten Chriſten und Stammesbrüdern
iſt, wenn die Bulgaren mit den Mace-
doniern gegen die Muſelmanen gemeinſame
Sache machen.

Marokko
Es hat immer mehr den Anſchein, als

ob das letzte Regierungsſtündlein des Sultans
von Marokko bald geſchlagen haben wird.
Der Prätendent macht immer neue Fort
ſchritte und verſteht es auch, ſeine errun
genen Vorteile klug auszunutzen, ohne bisher
mit den Europäern in Konflikt geraten zu
ſein. Jetzt haben wiever die Sultans
truppen eine bedeutende Niederlage erlitten,
die um ſo bedenklicher iſt, als dadurch die
Hauptſtadt den Rebellen beinahe als aus
geliefert angeſehen werden kann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein altegyptiſcher Schlachtwagen wurde von

dem franzöſiſchen Altertumsforſcher Davies in The
ben gefunden. Es iſt der Schlachtwagen Thutimes
IV., der vor mehr als 3000 Jahren herrſchte, und
zu den bedeutendſten Eroberern unter den Herr
ſchern Egyptens zählte. Auf den Ruinen von Philae
erinnert eine Jnſchrift daran, daß er im Jahre 7
ſeiner Regierung, alſo 1691 v. Chr., einen Sieg
über den König von Libyen errang. Der Schlacht
wagen wurde in dem Grab des Königs gefunden.
Die Mumie des Königs war ſchon vor einigen
Jahren gefunden worden. Alle Schmuckſachen waren
ſchon damals verſchwunden, und es wird ange
nommen, daß das Grab bereis vor vielen hundert
Jahren ausgeraubt wurde, vielleicht ſchon in vor
chriſtlicher Zeit.

Zwei Hilfsexpeditionen werden gegenwärtig vor
bereitet. Die eine hat den Zweck, nach der deutſchen
Südpolarexpedition, deren Leiter Dr. v. Drygalskt
iſt, zu forſchen; die andere, eine ſchwediſche, iſt be
ſtinmmt, Nachrichten über den Verbletb der Norden
ſkjöldſchen Südpolarexpedition Unterſuchungen anzu
ſtellen. Drygalskt ſollte allerdings erſt auf Hilfe zu
rechnen haben, wenn er bis April 1904 nicht heim
gekehrt ſein würde, indeſſen könnte, wenn man ſo
lange warten wollte, das Hilfsſchiff erſt im Dezem
ber 1904 in der Antarctic und dann vielleicht zu
ſpät eintreffen. In wiſſenſchaftlichen Kreiſen iſt man
ſich längſt darüber klar, und man iſt erfreut, daß
der Reichstag bereits die Mittel bewilligt hat, um
ein Hilfsſchiff auszurüſten. Zwar ſoll es ſeine Fahrt
erſt antreten, wenn bis Junt 1903 keine Nachricht
von Drygalskt etnlaufen ſollten. Doch glaubt man,
daß es ſchon eher ausgeſandt werden wird, weil die

Notwendigkeit es Entſatzes immer klarer vor Augea
tritt. Bezüglich der Nordenſkjöld'ſchen Expedition
glaubt man nach neueren Nachrichten für einen
Maſchinendeſekt bei der „Anarctik“ fürchten zu müſſen.
Andererſeits wird hervorgehoben, daß Nordenſtkjöld
und ſeine Leute ſo erfahren ſind, um ſich dann noch
weiter helfen zu können und daß die Beſorgniſſe
vielleicht jetzt noch verfrüht wären. Nichtsdeſto
weniger hat man alle Vorbereitungen getroffen, um
die Hilſsexpeditton ſchnell abgehen laſſen zu können.
de n e d Nordenſkjölds Leuten vorläufig
eſorgt, und ſo hofft man, daß ſie noch eine Zeite ehe tot 98 e e
Stimmen für Luiſe von Toskang.

Angeſichts des Ereigniſſes in der Villa
Toskana bei Lindau iſt auch die ſächſiſche
Preſſe, welche mit ganz wenigen Ausnahmen
den ſtrengſten moraliſchen Maßſtab an die
Handlungsweiſe der eheflüchtigen Kronprin
zeſſin gelegt hatte, auf einen unverkennbar
milderen Ton geſtimmt. So ſchreiben die
„Dresdener Nachrichten auch der
unglücklichen Mutter wünſchen wir, daß ſte
nun in ſtiller Abgeſchiedenheit den Frieden
der Seele zurückgewinne. Jn letzter Zeit
tauchten zwar Gerüchte auf, die wiſſen woll
ten, daß die Prinzeſſin nur äußerlich mit
Giron gebrochen habe, und gewillt ſet, ehe
ſtens wieder mit ihm zuſammenzukommen.

er

Demgegenüber muß indeſſen darauf hinge

wieſen werden, unter welchen Bedingungen
die Ausſöhnung der Prinzeſſin mit ihrer
Familie erfolgt iſt. Nach einer vom tos-
kaniſchen Hofe ſelbſt beinflußten Darſtellung
iſt das nur unter der ausdrücklichſten Vor
ausſetzung geſchehen, daß Giron für die
Prinzeſſin nicht mehr exiſtiert“, und die
Prinzeſſin hat ihrer Mutter bei ihrer Selig
keit geſchworen, daß ſie mit dem Manne, der
ihr Unglück verſchuldet, keine Verbindung
mehr habe und haben werde. Nach alledem
dürften nunmehr wohl die Akten über das
ſächſtſche Ehedrama endgültig als geſchloſſen
gelten, und die von allen Seiten erſehnte
Ruhe dürfte zur Wahrheit werden. Auf
den Lebensanfang der neugeborenen Prin
zeſſin Anna Monica Pia freilich wirft das
große, von Leid und Kümmernis ſchwere
Drama einen tiefen Schatten, und man
kann nur von Herzen wünſchen, daß das
Schickſal die junge Prinzeſſin in ſanftere
Hand nehmen und ihr einen möglichſt ge
ebneten und dornenfreien Lebenspfad be
reiten möge.

Hus aller Welt.
Ein ſchweres Verbrechen iſt nachts in

der bei Allenſtein in Oſtpreußen gelegenen
Jrrenanſtalt Kortau verübt worden. Dem
dort beſchäftigten Krankenwärter Ludorff
lag die Aufſtcht über mehrere Geiſteskranke
ob, unter denen ſich auch der ſeit längerer
Zeit bettlägerige Scherenſchleifer Jungelit
aus Allenſtein befand. Dieſer verließ in
der Nacht heimlich ſein Lager, überftel den
Wärter und tötete ihn mit einem abgeriſſe
nen Bettbrett. Hierauf nahm Jungelit die
Schlüſſel des Erſchlagenen an ſich und er
griff unter Mitnahme des Geldes und der
Kleider ſeines Opfers die Flucht. Der Ent
flohene iſt mehrfach vorbeſtraft während
der Verbüßung der letzten Strafe ſpielte
mit er Abſicht den wilden Mann, ſo daß er
der Jrrenanſtalt überwieſen wurde.

Jutomatiſch eingefangen wurde ein
Brüſſeler Bankdieb. Einer der Einnehmer
der Nationalbank kehrte ins Bankgebäude
zurück und legte eine Mappe mit Papieren
im Werte von 210,000 Mark am Schalter
nieder. Jm ſelben Moment ſtieß ihn ein
elegant gekleideter Herr über den Haufen,
nahm die Mappe und lief dem Ausgange
zu. Auf das Geſchrei des Kaſſters hin ge
riet die ganze Bankhalle in Aufregung, und

liſcher Buchmacher namens Brown,
erwiſcht.

Aus Smyrna wird gemeldet Aus ge
täuſchter Liebe beſchloß ein gewiſſer Foti,
ſich den Tod zu geben, und er wählte das
eigenartige Mittel, ſich lebendig zu verbren
nen. Er begoß ſich zu dieſem Zwecke mit
Petroleum und zündete ſtch alsdann an. Jm
Nu brannte er lichterloh. Unter gräßlichen
Schmerzen und jämmerlichen Schreien wurde
der Selbmörder nach dem Hoſpitale geſchafft
wo er alsbald den Geiſt aufgab.

Gewitter richteten in Poſen, Weſtpreu
ßen Unheil an. Jn derBrombergerJrrenanſtalt
wurden drei Kranke, in deren Nähe zwei
Feldarbeiter vom Blitz erſchlagen. Ein Arzt
wurde betäubt. Zahlreiche Brände werden
gemeldet.

Antonie.
119 Roman von h. v. Schreibershofen.

Man ſetzte ſich nach Laune und Zufall, die Stimmung
war heiter, ja Antonie ſchien ausgelaſſen luſtig zu ſein
ſie wollte ſich betäuben, die Gedanken erſticken, die ſich doch
nicht abweiſen laſſen wollten. Welcher unfaßliche Leichtſinn
hatte ſie taub gegen die warnende Stimme in ihrem Innern
gemacht, daß ſie hierher gegangen war! Mit unſäglicher Er
keichterung ſah ſie nach einiger Zeit Paul mit einem der
Geiſtlichen auſſtehen, die Ausſicht bewundern und nach zehn
Minuten im Kloſter verſchwinden. Nun brauchte ſie keine
Heiterkeit mehr zu heucheln. Heucheln? Ja, das war
die einzige richtige Bezeichnung für ſie, denn wann konnte ſie
ſich zeigen, wie ſie wirklich war, wann ihrer natürlichen
Stimmung, ihren Empfindungen freien Lauf laſſen?

„Es iſt Alles, Alles eine große Lüge!“ ſchrie es in ihr
auf und erſchreckt ſah ſie ſich um, ob ſie vielleicht laut ge
ſprochen habe.

Vor den runden Maueröffnungen, durch die man die über
einander aufſteigenden ſchön geformten Bergkuppen erblickte,
hingen grüne Schlingpflanzen herab; wo ſich nur ein Wurzelfuß
einſenken konnte, grünte und blühte es. Wie ein blauer Dom
ſpannte ſich der Himmel über die Berge, aus den Thälern
ſchallte kein Laut herauf, die Erde mit ihrem Treiben und
Jagen, ihrer unruhigen Haſt und Noth war weit, weit weg
gerückt.

War hier in Wirklichkeit der Frieden zu finden, dem
der Menſch ſo oft vergeblich nachſtrebt? Und war er
nicht viel, viel mehr werth, viel köſtlicher als das ſoge
nannte Glück, das doch wie Aſche unter den Händen zer
ſtiebt, die es zu halten glauben, ja, wie Schatten vor dem
noch ſoeben geblendetem Blicke zerflattert? Wo war das

Glück geblieben, dem ſie nachgeeilt, das ſie zu halten ver
meinte?

„Wir bringen unſere Jahre zu wie ein Geſchwätz“
„Ein Gras, das da frühe blühet und bald welk wird
Wo hatte ſie das gehört? Ja, dort in der kleinen
Inſelkirche, als ſie auf Sievert Wulffs Antlitz den tiefen Ernſt
geſehen, der ſeines Weſens innerſter Grund war. Und auf
einmal ſchien Antonie wieder vor Rother zu ſitzen, der ihr
dringend und feierlich die Verpflichtung auferlegte, ihren
evangeliſchen Glauben hoch zu halten, nie zu verleugnen,
was ſie jetzt ergriffen habe Und wie Donnerſtimme ſchrie
es ihr zu, daß ſie den ihr dargereichten Schatz in frevent
lichem Leichtſinn preisgegeben, daß ſie gar nicht verſucht
habe, ſich ihn zu eigen zu machen und feſtzuhalten.

Mit einer haſtigen Entſchuldigung gegen ihren Nachbar
ſtand ſie auf und ſchritt der Kloſterpforte zu, von wo ſie auf
das Marienbild hinabſah. Ein Weib kniete davor und
blickte mit höhſter Jnbrunſt empor, die Arme flehend aus
geſtreckt. „Sie iſt nur ein Menſch, ſie kann Dich nicht
hören, armes Weib!“ murmelte Antonie leiſe, und Jnge
borgs ſüße Stimme ſchien zu ihr zuſprechen und zu ſagen,
ſie ſolle nicht Marie, nein, den Herrn ſelbſt anrufen. Ein
Steinbild anbeten das Bild der Jungfrau, wohl der Be
gnadigtſten unter den Weibern, doch immer nur ein Menſch,
die der Herr ſelbſt zurückwies, als ſie in ſein heiliges Amt
hineinreden wollte: Weib was habe ich mit Dir zu ſchaffen

Antonies Hände falteten ſich; ſie betete, wie ſie noch nie
gebetet hatte, um Glauben, um Kraft, um Feſtigkeit. Die halb
vergeſſenen Lehren Rothers tauchten vor ihr auf, ſo manches
Wort der Pfarrerin, Erichs, Jngeborgs und während
ſie betete, erkannte ſie mit entſetzlicher Klarheit den Abgrund,
der immer zwiſchen ihr und Paul klaffen mußte. Jm Lichte
des Evangeliums ſah ſie, welcher Wuſt von Aberglauben ihr
auf allen Seiten entgegentrat. Und wie ein zweiſchneidiges
Schwert durchfuhr ſte das Wort. Nur wo Zwei auf dem

ſein ſoll Was ihr heilig war, verwarf Paul, und um
gekehrt. Rother und Magda waren eines Sinnes, auch Jan
und Marilka gingen in dieſelbe Kirche und knieten vor dem
ſelben Altar

O, warum kam ſie erſt ſo ſpät zur Erkenntniß!
Konnte ſie das im Ernſte fragen, ſie, die ſo muthwillig

zu können? Und was hat ſie hier in einem katholiſchen
Kloſter, ſie, die aus der römiſchen Kirche ausgetreten war?
Hatte ihr ſelbſt der Muth gefehlt, durch ihr Fernbleiben ihren
evangeliſchen Glauben einzugeſtehen? Antonie empfand mit
namenloſem Grauen den fürchterlichen Widerſpruch, der ſich
durch ihr ganzes Leben zog. Was hatte ſie aus ſich gemacht!

Zuſammenſchauernd legte ſie die Hand über ihre Augen.

7. Capitel.
In einem kahlem dürftig ausgeſtatteten Zimmer, durch

deſſen hohes Bogenfenſter die Sonne ſchien und den einzigen
Schmuck der Wand, ein großes Crucifix, mit einer Lichtflut
übergoß, ſtand Paul mit niedergeſchlagenen Augen, bleich und
ſichtlich verwirrt vor einem älteren Manne in geiſtlicher
Tracht, deſſen ſcharfe, kluge Augen in ſeiner Seele zu leſen
ſchienen.

Bitter bereute es Paul hierher gekommen zu ſein, nur
ſeine Gedankenloſigkeit, ſein ungausrottbarer Leichtſinn hatten
ihn hierher gebracht. Er hätte ſich ſagen können, daß man
ſein frei williges Herkommen benutzen werde, ihn in Verhand
lungen zu ziehen, die er doch lieber vermeiden wollte.

Unter dem Vorwande, ihm das Kloſter zu zeigen, hatte man
ihn hereingelockt, wo ſein früherer Lehrer ſchon auf ihn wartete.
Und ſeine erſten Worte hatten Paul gezeigt, unter welcher
Ueberwachung er ſtand. Es war ſchon bekannt, daß ihm
auf der Ueberfahrt von Civitavechig nach Neapel die Ab
ſolution verweigert worden war, weil er ſich den Geboten

ſelben Glaubensboden ſtehen, kann die Ehe ſein, was ſie der Kirche widerſetzt habe. 9

alle Türen ſchloſſen ſich im ganzen Gebäude

h

alle Warnungen weggeſchoben, um nur ihren Wünſchen folgen
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Uebertriebenes Ehrgefühl ſoll den
Fähnrich zur See v. Abel in den Tod ge
krieben haben. Er iſt ohne jede Veranlaſſung
von einem betrunkenen Matroſen über
fallen worden, von dem er von hinten einen
Schlag über den Kopf erhielt, der ihn mo
mentan betäubte. Der Uebeltäter entfloh.
Bei dem Fähnrich aber ſetzte ſich der Ge
danke feſt, ſeine Ehre ſei verletzt, weil er
eine tötliche Beleidigung nicht habe rächen
können, und ſo gab er durch Erſchießen ſich
den Tod.

Das Jagdgewehr! Der neunjährige
Sohn des Gutsbeſitzers Freitag in Fabiau,
Kreis Roſenberg (Weſtpreußen), erſchoß
ſeinen vierjährigen Bruder beim Spielen
mit einem Jagdgewehr, das er aus dem
Arbeitszimmer des abweſenden Vaters geholt
und ſelbſt geladen hatte.

In einem Steinbruch im Hammertal
wurden fünf italieniſche Arbeiter durch eine
Pulverexploſton ſchwer verletzt.

Abermals iſt eine Falſchmünzerbande
in Berlin feſtgenommen worden, und zwar
handelt es ſich um drei Arbeiter, von denen
einer ſchon früher wegen Münzverbrechens
angeklagt war. Bei der Braut des einen,
die gleichfalls verhaftet wurde, war in einem
Hinterzimmer eine Werkſtatt eingerichtet
Der eine Falſchmünzer, welcher der Polizei
als Anarchiſt bekannt war, leiſtete verzwei
felten Widerſtand, bis er endlich überwältigt
wurde.

Hie Brandſaiſon in Rußland ſcheint
in dieſem Jahre früh zu beginnen, denn
nach dem Flecken Dorogobuſch iſt auch das
Dorf Jelefarowo im Kreiſe Ardatow total
niedergebrannt, wobei es leider nicht ohne
Menſchenopfer abgegangen iſt. Jm Dorf
Jelifarowo verbrannten 4 Greiſtnnen und
1 Kind.

Der Srhunhmacher Seidel in Hamburg
durchſchnitt ſeiner Ehefrau den Hals und
ſtellte ſich der Polizei, da er, wie er angab,
nicht den Mut hatte, ſich umzubringen.
Beide Eheleute hatten ſeit Dienstag den
Selbſtmord geplant. Sie waren an jenem
Tage nach dem Hafen gegangen, um ſich zu
ertränken, kehrten jedoch wieder zurück. Die
Frau iſt noch am Leben.

Der entlaſſene Gutsförſter Kolb vom
Gute Heeg bei Wittlich überfiel den Berwalter
Wagner und ſeine Frau und verletzte beide
le durch Revolverſchüſſe. Er wurde ver

aftet.
50 Tage ohne Speiſe unter der Erde

hat ein Kohlenarbeiter bei Charkow zuge
bracht. Es war in einer Bulazelſchen Mine
Mitte März der Bauer Jerochin ſpurlos
verſchwunden. Dieſer Tage fanden ihn an
dere Arbeiter in einem der wenig beſchrit
tenen Stollen, nachdem ſie ein Stöhnen dort
gehört hatten. Der Unglückliche hat 50
Tage dort zugebracht und iſt zum Skelett
abgemagert. Trotz der langen Hungerkur
befindet er ſich bei vollem Bewußtſein, und
ſeine Kräfte beginnen langſam wiederzukehren.

Man hofft ihn völlig wiederherzuſtellen zu
können, und iſt der Anſicht, daß er in
einer Art Lethargie gelegen habe.

Rückfällige Vexbrecher.
Wenn wir einen Blick in unſere Kri

mimal Statiſtik werfen, ſo ſind die Schlüſſe,

die wir daraus auf die Wirkſamkeit unſerer
Strafjuſtiz ziehen können, keineswegs erfreu
licher Natur. Es haben zwar die ſchweren
Verbrechen abgenommen, da ſich die Zahl
der Zuchthausgefangenen, die ſich in den
Jahren 1882/83 auf 31 616 belief, im
Jahre 1901/02 auf 23 143 verringerte.
Aber die Zahl der rückfälligen männlichen
Verbrecher iſt ganz entſchieden in Zunahme
begriffen, da ſte vom Jahre 1889/90 von
83 Proz. bis zum Jahre 1901/02 auf 88
geſtiegen iſt, worunter eine große Anzahl, die
ſchon eine ſtattliche Reihe ſchwerer Freiheits
ſtrafen hinter ſich hatte und bei deren Ent
laſſung die Anſtaltsbeamten vorausſagten,
daß von ihnen neue Attentate gegen Leben
und Eigentum ihrer Mitbürger zu gewärtigen
ſeien. Auffällig iſt auch die Tatſache, daß
neuerdings ſo häufig Kinder wegen ſchwerer
Verbrechen vor Gericht ſtehen, wie ja erſt
vor einigen Wochen in Berlin der zwölf
jährige Alfred Paſchke, welcher ſeine Eltern
beſtrhlen und ihnen ſodann das Haus über
dem Kopfe angezündet hatte, um ſie durch
Erſticken zu töten und ſeine Tat zu ver
decken, ein Junge, welcher keine Spur von
Reue zeigte und zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt wurde. Schon in der Reichstags
ſitzung vom 5. Februar d. Js. machte der
Staatsſekretär Nieberding auf dieſe befrem
dende Erſcheinung aufmerkſam mit dem
Anfügen, daß man aus dieſem Grunde An
ſtand nehme, das Alter der Strafmündigkeit
vom 12. auf das 14. Lebensjahr herauf
zuſetzen, zumal eine große Anzahl von
Fällen vorläge, in welchen die beſtraften
Kinder rückfällig geweſen ſeien. Steht ſchon
an ſich unſer Strafvollzugsſyſtem keines-
wegs auf der Höhe der Zeit, ſo tritt dies
gerade bei den jugendlichen Sträflingen um
ſo betrübender zutage, als es an den in
unſerem Strafgeſetzbuch (S 57) vorgeſehenen
Strafanſtalten für jugendliche Perſonen
ganz und gar gebricht. Infolgedeſſen ſind
unſere Strafrichter oft genug ratlos, wenn
ſie Fälle abzuurteilen haben, in welchen für
ſolche jugendliche Perſonen eine in einer
gut geleiteten Anſtalt zu verbüßende Frei
heitsſtrafe von den heilſamſten Folgen wäre,
der Richter ſich aber ſagen muß, daß der
jugendliche Sträfling im Fall einer derartigen
Verurteilung in ein überfülltes Gefängnis
gerät, aus welchem er, mit den ſchlimmſten
Elementen zuſammengeſperrt, noch verderbter

herauskäme. Eine baldige Reform wäre
hier dringend geboten.

Gexrirhtshalle.
Thorn. Mit ſehr geheimnisvollen Dingen

ſcheint ſich unlängſt das Thorner Kriegsgericht be
ſchäftigt zu haben. Wegen Mißbrauch der Dienſt
gewalt hatte ſich der Leutnant Mühring vom Jn-
fanterteregiment Nr. 61 vor dem Kriegsgericht in
Thorn zu verantworten. Aus militär dienſtlichem
Intereſſe wurde für die Verhandlung die Oeffent
lichkeit ausgeſchloſſen, doch geſtattete der Vorſitzende
auf beſonderen Antrag drei Offizteren desſelben Re
giments die Anweſenheit während der Verhandlung
im Gerichtsſaale. Das öffentlich verkündete Urteil
lautete auf ſchuldig des Mißbrauchs der Dienſtge
walt, wofür auf fünf Tage Stubenarreſt erkannt
worden iſt. Die Urteilsbegründung erfolgte wiederum
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Berlin. Ein Amtsrichter, der in nicht ehren
hafter Weiſe aus dem Juſtizdienſt entlaſſen war,
bezeichnete ſich als „Amtsrichter a. D.“ Das Ber

nach s 360 (8) des Strafgeſetzbuches Strafe ver
wirkt wird.

Vermischtes.
Das rollende Material der Staats

bahn ſoll gemäß einer Verfügung des Eiſen
bahnminiſters eine Vermehrung erfahren.
Die neuen Lieferungen ſollen bis Ende
März 1904 beendet ſein. Es handelt ſich
um 476 Perſonenwagen, 62 Gepäckwagen,
3920 Güterwagen und 30 Reſervedrehgeſtelle.
Im einzelnen ſollen geliefert werden 40 vier
achſtge Abteilwagen 1. und 2. Klaſſe, 40 Ab
vierachſtge Abteilwagen 1., 2 und 3. Klaſſe,
138 vierachſtge Abteilwagen 3. Klaſſe, 41
dreiachſtge Abteilwagen 2. und 3. Klaſſe,
217 dreiachſige Abteilwagen 4. Klaſſe, 62
vierachſtge Gepäckwagen, 400 offene Güter-
wagen mit und 1250 ohne Bremſe, 200
bedeckte Güterwagen mit und 800 ohne
Bremſe, 200 eiſerne Kohlenwagen mit und
600 ohne Bremſe zu je 15 Tonnen, 100
zweifache Plattformwagen mit und 370
ohne Bremſe.

Die Regierung der Vereinigten Staaten
von Nordamerika hat bei der „Allgemeinen
ElektrizitätsGeſellſchaft“ 52 Funkentelegra
phenſtationen nach dem Syſtem SlabyArco
einſchließlich Maſten und Stromquellen be
ſtellt. Die Stationen, deren Reichweite!300
Kilometer beträgt, werden an der amerika
niſchen Küſte aufgeſtellt.

Pas Recht, ledig zu bleiben, wurde un
längſt in Japan feierlich verkündet. Bisher
nötigte ein Jahrhunderte altes Geſetz die
Japanerinnen, ſich vor Erreichung des 36.
Lebensjahres zu verehelichen. Wenn dieſe
Friſt vorüber war und die Schöne noch
immer keinen Gemahl hatte, wurde ſie „von
Amts wegen“ mit einem Gatten verſehen.

Nach einer Meldung aus El Paſo in
Mexiko wurde der amerikaniſche Multimilli
onär Martin Ericſon von YaquiIndianern
gefangen, die zwei Millionen Mark Löſegeld
von ihm verlangen. Ericſon weigert ſich, die
Summe zu bezahlen.

Man ſtaune! Aus Paris kommt die
Nachricht von einer Huldigung für unſere
Kaiſerin. Die dortige Vorverſammlung des
Kongreſſes zur Bekämpfung der Schwindſucht
beſchloß einhellig eine Ergebenheitsadreſſe
für die deutſche Kaiſerin. Vertreten waren
14 Völker.

Anter den vielen Briefen, die Eduard
VI. während ſeines Aufenthalts in Paris
erhielt, ſoll ſich, dem „Echo de Paris“ zu
folge, einer befunden haben, der folgender
maßen begann: „Sire! Da ich die große
Ehre hatte, am Blinddarm eine ähnliche
Operation durchmachen zu müſſen wie Ew.
Majgeſtät, wäre ich ſehr glücklich, wenn ich
zur Erinnerung an ihren Aufenthalt in
Paris ein kleines Geſchenk erhielte
(Nun folgt eine Bitte um Unterſtützung.)

Augehenres Aufſehen erregt es, daß
Bela v. Juſth im Nationalkaſino in Buda

widerſtand allen Anſtrengungen müſſen
Björnſon geleſen oder gehört haben. Sie

hatten mit einem Rotſtift obiges Wort über
die Kaſſe geſchrieben und dann den Rückweg
augetreten.

Einem Münchener Reſtaurateur lief
vor einiger Zeit, als er geſchäftlich in
Nürnberg zu tun hatte, ein kleiner Knabe
unter das Fuhrwerk. Glücklicherweiſe konnte
der Kutſcher noch rechtzeitig halten, worauf
der Kleine unter Zurücklaſſung ſeines Spiel
zeuges einer zerbrochenen Violine, die er
als Wägelchen benutzte ſchleunigſt die
Flucht ergriff. Der Reſtaurateur kaufte der
Mutter des Knaben das wertloſe Spielzeug ab

und gab es einem Jnſtrumentenmacher zur
Reparatur. Dieſer bot dem erſtgenannten
Beſitzer erſt 100 Mark und erſtand ſie ſchließ
lich nach längerem Handeln um 400 Mark.
Der Jnſtrumentenhändler verkaufte ſie weiter
für 800 Mark und nunmehr befindet ſich
das ehemalige Spielzeug des kleinen Knaben

eine AlbaniVioline in einer Privat
ſammlung, für die ſie um den Preis von
1800 Mark erworben wurde.

„Ein Lied vom neueſten Schnitt
Und ſingt den Rundreim kräftig mit“, ſagt
Brander in Auerbachs Keller. Die Pariſer
haben dieſer Tage ein ſolches geſungen nach
der Melodie des ſchönen Pankower Tanz-
liedes „Komm, Karlineken“

„Komm, Emilchen, komm, Emilchen, komm
Denn Deines Grußes harrt
Der dicke Eduard.

Komm, Emilchen, komm, Emilchen, komm!
Und ſchließ auf Frankreichs Grund
Mit England einen Bund

Mit dem Emilchen („Mimile“) iſt Papa
Loubet gemeint, der den harmloſen Spaß ſo
wenig verübeln wird wie ſein illuſtrer Gaſt
von jenſeits des Kanals.

er aus Vertretern der bedeutendſten
Werke beſtehende Ausſchuß der Deutſchen
Kohlenſäure Geſellſchaft hat beſchloſſen, noch
in dieſem Monat eine Geſellſchafter-Ver
ſammlung zu berufen und in dieſer die Auf
löſung der Geſellſchaft zu beantragen.

c d ä4

Für Geist und Gemnt,
Zur modernen Pädagogik. Jnſtruktor: „Ler

nen, lernen, fleißig lernen Wie oft ſoll ich Dir
noch ſagen: Denke an die Zukunft! Schüler
„Ja, ja, aber immer nur Zukunft und gar keine
Gegenwart

Die Kunſt ohne Können.
annſt du nicht kommen, laß dich ziehen
Des Vaters Hand harrt lange ſchon.
Du mußt nur diefe Hand nicht fliehen,
Dann zieht ſie dich von ſelbſt zum Sohn.

Kannſt du nicht ſeh'n, laß blind dich führen,
Der Herr kennt jeden Weg zum Ziel;
Auch durch des Todes dunkle Türen
Führt er die Seinen ſtark und ſtill.
Kannſt du nicht wandern, laß dich tragen,
Der Arm Jmmanuels hält feſt.
Was ſich're Wandrer nie erjagen,
Erreicht, wer ihm ſich überläßt.

Nichts können und doch Alles ſinden,
Das iſt des Glaubens heil'ge Kunſt

peſt beim Bäkkaratſpiel 2400 000 Kronen
gewonnen hat. Hauptverlierer iſt der Graf
Michel Karolyi.

„Aeber unſere Kraft.“ Die Ein
brecher, die ſich neulich in Holeſchowitz bei
Prag mit dem Aufbrechen der Kaſſe der

liner Kammergericht hat erkannt, daß dies die uner
lauhte Beilegung eines Titels bedeutet, durch die

Antonſe.
120 Roman von h. v. Schreibershofen.

Je mehr die eignen Kräfte ſchwinden
Wächſt in uns Gottes Kraft und Gunſt.

Quandt
Auch ein Lebensphiloſoph.

nicht, warum der Menſch heiraten
doch auch ganz gut allein zwei 9

Moderne Dienſtboten. Be
angehenden Köchin): „Können

dortigen Jutefabrik Pick Söhne abmühten,
aber nicht zum Ziele kamen das Schloß

Küchen Aſpirantin Ob ick Ke
die Bazillen Na! Wer wird

Dich retten

e m

nachſtehen kann. Verloren und verdammt S nichts kann ſchränkte ſich lediglich auf Fragen über Geſchäfte, die Paul
im Auftrage des Ordens zu erledigen gehabt hatte.

Der Geiſtliche war zu weit gegangen und hatte Paul „Die Brüder warten auf den Bericht über den Erfolg
nicht ganz richtig beurtheilt; er hatte vergeſſen, daß die Liebe Deiner letzten Reiſe im Auslande.“

haſt Du die Kirche, Deine geiſtige Mutter, ihren Feinden und

Paul ſtammelte etwas von Reue und Hoffnung auf Fort
dauer ihrer alten Freundſchaft, und aus dem ſtrengen Richter
wurde ein väterlich, milder Freund, der nur die Unbeſonnen
heit beklagte, die ſo ſchwere und traurige Folgen nach ſich ge
zogen. Doch Reue mache Alles wieder gut.

Paul hoffte, es ſei überſtanden, und beglückwünſchte ſich
zu der Leichtigkeit, mit der er aus dieſer fatalen Unterred
ung herausgeſchlüpft ſei, da nannte der Geiſtliche den Preis,
den Paul für die Wiederaufnahme in den Kreis ſeiner Familie
und ſeiner geiſtlichen Freunde zu zahlen habe. Paul fuhr
zuſammen, er wollte ſeinen Erzieher nicht beleidigen, ſeinem
Verlangen aber nicht entſprechen. Verwirrt ſtammelte er
etwas, doch ſeine Abneigung war zu deutlich. Und ſeine un
ruhigen Blicke, mit denen er ſich der Thür näherte, zeigten
ſeinen dringenden Wunſch, dieſes Zuſammenſein ſchnell zu
beenden.

Der Geiſtliche verſtand ihn ſo gut, als hätte er mit den
klarſten Worten ſeine Meinung aus geſprochen. Die Röthe
des Unwillens und Zornes ſtiegen in ſein hageres, ſcharf ge
ſchnittenes Geſicht. Seine Augen blitzten den Widerſetzlichen
an, und ein Ausbruch leiden ſchaftlicher Erregung, wie Paul
Aehnliches bei dem Berather ſeiner Jugend noch nicht erlebt
hatte, ergoß ſich über ihn. Das mit vollem Bewußtſein, mit
offenem Augen begangene Unrecht wurde ihm als ein Verrath
an der Kirche vorgeworfen. „Wie Judas dem Herrn, ſo

Verächtern preisgegeben. Aber wie dieſer Windhauch wird
vorüberrauſchen und vergehen, was Dir in Deiner Verſtockt
heit als ein Glück erſcheint, und dann wird Dir nur eine

zu Antonie in Paul noch friſch und mächtig war. Antonies
ſüßes, liebliches Lächeln, ihr liebevoller Blick ſchienen zu fragen,
ob die Liebe zu ihr ein Verbrechen ſein könne, das Ent
würdigende ſeiner Stellung, wie ein Schulknabe ausgezankt
zu werden, nachdem man ihn heimlich hergelockt hatte, rief
Pauls Trotz wach. Sollte er ſich denn immer nach Anderen
richten, niemals Herr ſeiner ſelbſt ſein, niemals frei und ſelbſt
ſtändig handeln dürfen Er blickte auf.

Sofort bemerkte der Geiſtliche ſeinen Fehler. Unmerklich
änderte er den Ton ſeiner Stimme, während er immer weiter
ſprach. Aus ſeinem Geſichte ſchwand der Ausdruck von Abſcheu
und Zorn, Kummer, Mitleiden und tiefe Kränkung ſchienen
die Oberhand zu haben. Er beſchwor ſeinen theuren Sohn,
ſich nicht freventlich um zeitliches und ewiges Heil, um den
Frieden ſeiner Seele, um den Segen ſeiner Mutter, um den
Schutz der Kirche zu bringen.

Die alte Zärtlichkeit trug endlich den Sieg über den Zorn
und Unwillen davon, mit zitternder, faſt gebrochener Stimme
flehte der tief Bekümmerte die hehre Gottesmutter um Er
barmen für den einſt ſo viel geliebten Sohn an. Sie möge
ihm ihre Fürbitte noch nicht entziehen, noch Geduld haben,
auf daß nicht die letzte Hoffnung auf reuige Rückkehr des
Sünders ſchwinde. Und mit welch' ergreifender Trauer ge
dachte er dann der verwittweten Mutter, deren graues Haupt
ſich ſchon dem Grabe zuneige, voll Jammers über die Irr
wege des geliebten, aber ach, ſo heiß beweinten Kindes!

Die letzten Worte erſtickten in Schluchzen, und dieſe Be
wegungen des ſonſt ſo ſtrengen, ſolchen Regungen kaum zu
gänglichen Mannes wirkte tief erſchütternd auf Paul. Als er
ſeine Faſſung wieder erlangt hatte, fuhr er mit leiſer, erſchöpfter

Verzweiflung bleiben, die jener des unſeligen Verräthers nicht

Paul blickte zu Boden und ſchwieg, doch ſeine Verlegen
heit war eben ſo deutlich wie ſeine Beſchämung über die
Wendung, die der Geiſtliche dem ſchon bisher ſo ſehr uner
quicklichen Geſpräch gegeben hatte.

„Du haſt alſo unzweifelhaft das Vertrauen des Ordens
gemißbraucht und Dich der Auszeichnung, deren ich Dich für
würdig hielt, für gänzlich unwürdig gezeigt. Jch war auf
Deine unverantwortliche Vernachläſſigung Deiner Pflichten
aber vorbereitet, iſt uns doch nicht einmal mehr der geringe
Jahresbeitrag zugegangen, dieſer allergewöhnlichſte Dank für
die Erziehung und Leitung des vaterloſen Knaben, der ſolche
Liebe bei uns fand.“

Beſtürzt entſchuldigte ſich Paul damit, ſein Hausverwalter
Alberto

„Uns iſt Alberto Dank ſchuldig, haben wir ſeine ſchwanken
den Schritte geſtützt?“ rief der Entrüſtete. „Nein, es war
nur der Anfang von Deiner Losreißung, Deiner Trennung
von der Kirche. Wohl es ſei! Jch werde es den Brüdern
anzeigen und Carlo verbieten, ſich Dir zu nahen, ſo lange
Du in Deinem Ungehorſam beharrſt. Er wenigſtens ſoll uns
erhalten bleiben. Die Kirche hat Deinen Bund nicht geſegnet,
ſie konnte es nicht, ſie erkennt ihn alſo nicht an, und ſo
lange Du in dieſem unheiligen Verhältniſſe bleibſt, ſoll er
Deinem Einfluſſe nicht ausgeſetzt werden. Und ſo biſt Du
jetzt von uns, von unſerer Gemeinſchaft hiermit ausgeſtoßen!“
Mit ausgeſtreckter Hand richtete der ſtrenge Mann ſeinen
Blick voll Verachtung auf Paul, der unter dem Gewichte
dieſer Worte wankte und ſich vergebens der Hand des Geiſt
lichen zu bemächtigen ſuchte. „Nein, rühre mich nicht anl
Meine Hand ſoll nie wieder die Deine drücken, nie wieder

Stimme fort, aber jetzt ſprach er nicht mehr von dieſer be
klagenswerthen Verirrung ſeines beißgeliebter Sohnes, er be

n doch warſt Du meinem Herzen ſo theuer wie ein leiblicher

Sohn.



Anzeigen.
Grasverpachtung.

Die Grasnutzung auf den We-
gen der Annaburger--Haide-- Ger
biswieſen ſoll am

Mittwoch, den 13. Mai,
Vormittags 8 Uhr

an Ort und Stelle öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Sammelplatz: wo der alte Ploſ-
ſiger Weg den Lebiener Weg ſchneidet.

Annaburg, den 6. Mai 1903.
Krüger

Speiſehartoffeln
empfiehlt

Grob's
Einige Meter

trockenes Erlen-
oder Birkenholz

(ganz oder zerkleinert) zu kaufen
geſucht. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Zwei Wohnungen
(je 3 Stuben und Küche nebſt Zu
behör) zum 1. Juli zu vermieten.

A. Reich, Ulmenſtr.

apskuchen,
Cocvoskuchen II,
Leinmehl (VBienert'ſches u.

Harburger),
Roggenkleie,
Roggengrieskleie,
Gerſtenſchrot,

Weizenſchalen (grob und fein),
Maisſchrot (grob und fein),

Mixed-Mais
n e Tagespreiſe hält ſtets

Lager9 G. Hollmig's Sohn.

Gärtnerei.

Auf chnitt,
à Pfd. Mk. 1,40 u. 1,20

Rollſchinken à Pfd. Mk. 1,20
Gefüllter Schinken 130
Lachsſchinken 140SardellenLeberwurſt
Polniſche Mettwurſt 0,80

harte Schlackwurſt,
à Pfund 1,40 Mk.

Brühwürſtchen à Paar 15 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kaſſeler, à Pfd. 80 Pfg.
(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor

herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Durch großen Abſchluß in

Kaffee's
und durch eigenes (noch nicht pa
tentiertes) Röſtverfahren bin ich
in der Lage, einem geehrten Publi-
kum von Annaburg und Umgegend
einen in Aroma, Geſchmack und
Ergiebigkeit ganz vorzüglichen
bis jetzt unübertroffenen Kaffee,
wovon jeder Käufer ſich überzeugen
kann, für den billigen Preis von

90 Pfg. das Pfund
zu liefern. C. Goeis t.

SchwefelZareee Gänre,
gupſer-Vitriol,

Kali-Salz,
Kalium roth chromſ.,

gelb
chlorſaures

empfiehlt die

Drogerie Annaburg

Salpeter

e

Plüsch Teppiche,
Tischdecken,Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
lBLäuferzeugein neuesten Mustern anpfeint

bar Quehl, Annaburg.

C

Sabitſehmerz S
ſowohl bei hohlen

Zähnen, als auch bei
rheumatiſchen

W Schmerzen beſeitigt

man durch

chinesische
Zahntropfen.

Zu haben a Flaſche 50 Pf. in der
Apotheke Annaburg.

Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pf.,

von friſcher Sendung, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
ff. Magdeburger

Sauer rauft
ren Julius Kählig.

Elektromagnetiſche

Drogerie Annaburg
(O. Schwarze.)

ſteht Fiedemann's Bernſtein

FußbodenlackmitFarbe.
Durchaus unſchädlich.

W Weltausſtellung Paris 1900
goldene Mednille.

Niederlage in Annaburg
bei Philipp Krieger

Bochbten
Stonsdorfer Hitter e

vorzüglicher
Gebirgskräuter Liquer

empfiehlt T 1zus Kaähläg.

n

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Herm. Steinbeiss, Buchdruckerei.

e

Bei BeckensGoldfiſchfutter
bleiben die Goldfiſche immer geſund.

In Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

ff. Senfgurken,
ff. Pfeffergurken,

ſaure Gurken
emfiehlt

O. SChWav e.

Zahnhalsbänder
für zahnende Kinder empfiehlt

Anzeigen,
welche uns nicht ſpäteſtens bis
12 Uhr Mittags an den, denErſcheinungstagen unſerer Zeitung

vorhergehenden Tagen zugehen, wer
den für die nächſte Nr. zurückgeſtellt;
Ausnahmen hiervon werden nur in
dringlichen Fällen, z. B. Todes
Anzeigen gewährt.

Die Expedition.

Handarbeits-
Unterricht

in allen Fächern erteilt
Frau Wingis, Mittelſtr.,
im Hauſe des Hrn. Grenzig.

Thymusin
(Keuchhuſtenſaft)

als wirkſam erprobt in der Univer-
ſitätsklinik zu Halle

empfiehlt in Flaſchen zu 2 Mk. die
Apotheke Annaburg.

9 Equipagen
compl. beſpannt, darunter 1
vierſp., 44 oſtpr. Tuxus- u.
Gebrauchspferde, 2447 Hilber-
gew. kommen am 27. Mai cr.
in der Königsbg. Jubiläums-
Sferdelott. z. Verloſung. Loſe

à 1 k. 11 Loſe 10 Z.
Josporto u. Hew. Liſte 30 f.
extra, empf. Leo W oI
Königsberg i. Dr. ſowie hier
Herr Herm. Reich.

G Wiederverkäuf. erhalt.
b. Aufg. v. Referenzen Lose

in Kowmission.

Bratheringe,

Corned Beef,
Senf-Gurken,
Pfeffer-Gurken,
SalzGurken

iehlte Olto Riemann.
Einkommenſteuer

Reklamationen
ſind vorrätig in der

G Ggei Wpenckeſigeett

Magenweh und ſchlechtem Magen
leiſten die bewährteſten

Kaiser's
Pfeffermünz Caramellen
ſtets ſicheren Erfolg. Packet 25 Pf.
bei Otto Riemann, Annaburg.

G Se e

Bleck Brei?!
Heſte Gall- und Fleck-Heife

garantirt wirkſam
Preis per Stück 15 Pfg.

Zu haben in der
Drogerie un Annaburg

O. Schwarze.

Pa. Magdeburger

Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

hast en
e Stuek 75 Pf. u. 100 A.

2u haben in der
G. Hollmig's Sohn. Apotheke Annaburg.

Das EFuhrgeſchäft un 2A. AckerAnnaburg, Leldſtrafe

empfiehlt ſich fir Kutſch, Reiſe und Laſtfuhren,
Möbelfuhren bei Umzügen,

und Möbel Transporten nach außerhalb
bei mäßiger Preisſtellung.

e

Allen Hausfrauen als beſter und im Gebrauch

In u.

billigſter angelegentlichſt empfohlen.

Man achte auf die Gratiszugaben.
Pfund -Packeten zu 100, 120, 140,

160 u. 180 Pfg. pro Pfund ſtets vorrätig bei:
Bruno Fechner, Delikatessenbdle., Annabury.

e

Billige Msbel
halte ſtets vorräthig.

Sämtliche Glaſerarbeiten
liefert in ſachgemäßer Ausführung die

Ban, Möbel und Sarg-Ciſchlerei

von Karl Sählbranudt,

Billige Särge.

Cacao (loſe),
leicht löslich und garantiert rein,

à Pfd. in Packeten:
d

1.40 Mk. 70 Pf. 35 Pf.
2.00 100 502.40 130 602.60 180 65in Packeten à 40 gr 20 Pf.

20 r 10

pfiehlt nn Hollmig's Sohn.

Hut Lackweiß, grün, rot, ſchwarz, blau
und braun, in Flaſchen à 30 Pf.,

ſowie ausgewogen,
einpfiehlt die

Apotheke Aunaburg.

Ia. Kaliforn. Honig
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

e eeeehreeeeeed Anlaß der Feier unſerer ſilbernen Hochzeit am
2 M. ſind uns von vielen Seiten herzliche Glückwünſche SS n prächtige Blumen und Geſchenke überreicht worden. Wir

S erlauben uns daher allen denen, die ſo zur Verherrlichung S
S unſeres Feſtes beigetragen haben, ſowie den Herren Kollegen
S und Beamten des Jnſtituts und der Vorſchule für freundliche

Anteilnahme unſeren aufrichtigſten und innigſten Dank aus-

zuſprechen. SS re H. Große, Lehrer, nebſt Frau. J
S Annaburg, den 11. Mai 1903.
h e

Jm Namen meiner Mutter und Geſchwiſter ſpreche ich

hiermit Herrn Paſtor Lange
Grabe, ſowie Allen,
vereins Mühlhauſen i. Elſ.

für die tröſtenden Worte am
insbeſondere als Mitglied des Krieger

dem hieſigen Kriegerverein für
die Beteiligung am Leichenbegängnis meines in Gott ent
ſchlafenen Vaters meinen herzlichſten Dank aus.

u i
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann S teinbeiß in Annaburg.

E.

n
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